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Die Demowle«Wieder is der Reichsregierimg
; (WTB .) Berlin , 1. Okt. Die Verhandlungen  über
,die Umbildung des Kabinetts haben heute sowohl in der
(Sache, wie bezüglich der Ressorts zu einer vollen Verständi-
,gung geführt. Die Demokraten übernehmen das Ministerium
der Justiz, dessen Leiter gleichzeitig mit der Vertretung des

(Reichskanzlers betraut werden wird , das Ministerium des
Innern , sowie das neue Ministerium zur Durchführung der
wirtschaftlichen Friedeusbedingungen , insbesondere des Wieder¬
aufbaues dlordfrankrsichs und Belgiens . Diesem Ministerium
werden zugleich die wichtigen Aufgaben der Entschädigung der
Ausländsdeutschen, der Entschädigung der Kolonialdeutschen,

.der Abwickelung der Vorkriegsschulden und der Zwangsliqui¬
dation, sowie der Entschädigung für unsere Handelsflotte zu-
gewiesen. Die endgültige Bezeichnung und Geschäftsabgren-
zung für dieses Ministerium bleibt Vorbehalten. Auf Grund
dieser Verständigung wird der Reichskanzler im Aufträge des
Reichspräsidenten die in der Verfassung vorgeschriebenen Ver¬
handlungen führen , die, wie angenommen werden darf , noch
im Laufe des morgigen Tages zum Abschluß gelangen werden.
Minister Dr . David  wird dem Kabinett als Minister ohne
Portefeuille angehören. Der interfraktionelle Ausschuss tritt
wie früher unter dem Vorsitz des Herrn von Payer  wieder
in Tätigkeit.

(WTB .) Berlin , 2. Okt. Zur Umbildung des Kabinetts
.war gestern abend berichtet worden, daß den Demokraten
gegenüber, insbesondere in der Frage des Betriebsrätegesetzes
ein Entgegenkommen bewiesen worden sei. Von einem solchen
Kompromiss kann, wie von beteiligter Seite mitgeteilt wird,
keine Rede  sein . Es steht fest, dass die Sozialdemokratie
von vornherein den vorliegenden Entwurf des Betriebsräte-
vesrtzrs als ein unantastbares Minimum erklärt hat , eine Er¬
klärung, die von den Demokraten auch als selbstverständlich
entgegengenommenworden ist.

Das Ministerium, dem auch der Wiederaufbau  Nord¬
frankreichs und Belgiens zufallen wird , hat , wie die „Voss.
Ztg." heroorhebt, schon dadurch in politischer wie in wirt¬
schaftlicher und sozialpolitischer Beziehung die allergrößte Be¬
deutung. Es muß sich, so heißt es weiter , für dieses Mini¬
sterium eine Persönlichkeit finden, die die in Frage stehenden
Aufgaben im Zusammenhang mit dem Wiederaufbau der ge¬
samten deutschen Wirtschaft zu lösen versteht. Deshalb kann
nur ein Mann aus der Industrie in Betracht kommen mit
hervorragend organisatorischen Fähigkeiten.

Im „B . Tgbl ." schreibt Konrad Haußmann,  die Demo¬
kratische Fraktion besitze hervorragend geschäftskundige Männer
und sie werde hoffentlich Gelegenheit haben, auch den Grund¬
satz zu betätigen , daß Personen von außerhalb des Parla¬
ments an der Regierung beteiligt werden können.

Im „Vorwärts " wird zur Rückkehr der Demokraten in die
Regierung gesagt, sie schaffe wieder dieselbe breite parlamen¬
tarische Grundlage, wie sie unter der Ministerpräsidentschaft
bcheidemanns vorhanden war . Im Ausland  werde der
Vorgang als ein Akt der Konsolidierung angesehen werden,
der den politischen und wirtschaftlichen Kredit der deutschen
Regierung steigern werde.

Zur inneren Lage.
^ * In der Nationalversammlung stand gestern, nachdem man
«inen Gesetzentwurf über die Wiedergutmachung der Schäden
infolge innerer Unruhen einen» Ausschuß zur Vorberatung
überwiesen hatte , eine Interpellation  der Deutschnatio-
«aleu Bolkspartet auf der Tagesordnung bezüglich der deut¬

lichen Valuta . Es ist bekannt, daß das deutsche Geld im Aus¬
land nur noch 1 Sechstel bis 1 Achtel des Friedenswertes hat,

^was zur Folge hat , daß das Ausland auf billigste Weise Waren
von uns kaufen kann, während wir die notwendigsten Lebens-
Mittel, Rohstoffe und Fertigwaren zu unerschwinglichen Prei¬
sen vom Ausland beziehen müssen. Der geringe Wert des
deutschen Geldes im Ausland hat aber noch eine andere Folge,
die direkt weniger uns als unsere Konkurrenz im Ausland

Infolge des niedrigen deutschen Kursstandes sind die
deutsche Industrien auf gewissen Gebieten in der Lage, die
ausländische Konkurrenz im eigenen Lande zu unterbieten,
Io daß sie nicht mehr konkurrenzfähig ist. Diese Befürchtung ist
auf Grund von Erfahrungen schon in England , Frankreich und
m der Schweiz ausgesprochen worden, und von den Inter¬
essenten wurden dagegen staatliche Maßnahmen , wie Kontin-
kentierung gewisser Einfuhrartikel , starke Zölle oder gänzliche
«perre derselben verlangt . Bei Begründung der Jnterpclla-
«on führte der Deutschnationale Dr . Hugo  aus , daß der
vtand unserer Valuta den wirtschaftlichen Anschluß Deutsch¬
lands an den Weltmarkt chedrohe und die Lebensfähigkeit der
brutschen Wirtschaft im Innern gefährde. Die Regierung
hatte mit energischen Maßnahmen  Vorgehen und in
internationale Verhandlungen eintreten sollen. Besonders stark
wurde die Finanzpolitik Erzbergers  angegriffen,

die unserer Valuta den letzten Stoß gegeben habe. Der Jnter-
pellationsredster fragte , wie es nach diesem Mißerfolg Erz¬
bergers noch möglich sei, daß Erzberger überhaupt Finanz¬
minister bleibe. Von der gesamten Regierung wurde von dem
deutschnationalen Redner nur der Reichswehrminister Noske
gelobt, der mit anerkennenswerter Energie seine Maßnahmen
getroffen habe, was im Auslande gut wirke. Ob ein solches
Lob von dieser Seite Herrn Noske besonders angenehm und
seiner Sache nützlich ist, wird zu bezweifeln sein; denn es ist
bekannt, daß er von seiten der Radikalen aufs heftigste wegen
der Ausgestaltung der Reichswehr angegriffen wird , und daß
ihm vorgeworfen wird , er leiste der Reqktion Vorschub durch
die Ausbildung der Reichswehr in reaktionärem Sinne . Noske
hat sich kürzlich über die Gefahren eines reaktionären Putschs
ausgesprochen. Vor einer Versammlung von sozialistischen Ee-
werkschaftsbeamten und Parteiführern hat er seine Gedanken
bezüglich der Schaffung der Reichswehr vorgetragen . Er sagte,
daß die Kommunisten und Unabhängigen dauernd daran ar¬
beiten, durch politische Streiks unser Wirtschaftsleben vollends
zugrunde zu richten, um dann die von ihnen gepriesene Räte¬
diktatur aufrichten zu können. So solle auch der Berliner
Metallarbeiterstreik zu einem Eewaltstreich benützt werden.
Wenn das Reich vor dem Ruin , der ihm durch ein paar Tau¬
send Tollköpfe  drohe , gerettet werden solle, so könne das
nur durch Aufrechterhaltung der Ordnung gegenüber den
wilden Streik - und Putschversuchen erreicht werden. Wenn er
zur Heranziehung . eines zuverlässigen, disziplinierten Truppen-
körpers etwa 4000 Offiziere des alten Regimes unter den
40 000 herausgesucht habe, so sei das deshalb nötig gewesen,
weil sich keine geeigneten Leute mit Führereigenschaften unter
den Mannschaften gefunden hätten , was ja auch begreiflich
ist, denn militärische Führereigenschaften und -fähigkeiten ler¬
nen sich sowLMg wie in andern Berufen von heute auf morgen.
Noske erklärte aber, daß er sich für die Gesinnung dieser Offi¬
ziere verbürge.

Wenn wir Ordnung , Ruhe und Arbeitslust wieder be¬
kommen wollen, dann brauchen wir eine solche Truppe , die den
Arbeitswilligen Sicherheit verschafft, wenn sie bei ungerecht¬
fertigten politischen Streiks das öffentliche und wirtschaftliche
Leben aufrechterhalten wollen. . Von der Wiederkehr von Ruhe,
Ordnung und Arbeitslust ist aber auch die Wiedergesundung
unseres Wirtschaftslebens abhängig . Wird gearbeitet , dann
können wir Lebensmittel , soweit unsere Landwirtschaft sie nicht
aufzubringen vermag , einführen und andere nötige Stoffe.
Haben wir aber Lebensmittel , dann werden sich die Gefahren
der wirtschaftlichen und politischen Streiks verringern ; denn
wir müssen immer und immer wieder darauf Hinweisen, daß
die Lebensmittelknappheit , unter der ein großer Teil unserer
Bevölkerung zu leiden hat , von der sich andere Bevölkerungs¬
teile keine Vorstellung machen oder nicht machen wollen, und
der Wucher,  der auf allen Gebieten der Lebenshaltung ge¬
trieben und noch weiter ausgedehnt wird , den direkten Anlaß
zu solchen Streiks und Putschs bieten . Deshalb konnte auch
der Finanzminister im wesentlichen keine andern Mittel zur
Hebung der Valuta angeben, als die Steigerung der Arbeits¬
lust. Das soll durch eine Beschränkung der Arbeitslosenunter¬
stützung erreicht werden in dem Sinne , daß man Arbeitslose
mehr zur Arbeit heranzieht , dann sollen die Aus - und Ein¬
fuhr beaufsichtigt werden, und mit einzelnen Staaten Valuta¬
abkommen abgeschlossen werden. In erster Linie rechnet man
mit einer langfristigen Anleihe in Amerika.  Erzberger
wies daraus hin , daß alles getan werde, um die Valuta zu
bessern, daß man aber selbstverständlich nicht alle Maßnahmen
bekannt geben könne. Den Interpellanten war es aber natür¬
lich in erster Linie um einen Vorstoß gegen Erzberger zu tun,
den man unter allen Umständen stürzen will . Viel anders
Hütten auch die Deutschnationalen die Finanzlage nach unserm
Zusammenbruch nicht gestalten können; denn heute lassen sich
die erregten Massen nicht mehr mit Maschinengewehren und
indirekten Steuern abspeisen. 0 8-

*

Eine amtliche Erklärung
zum Berliner MeLallarbeiterstreik.

Berlin, 1. Okt. (Amtlich). Für Donnerstag, den 2. Oktober,
vormittags 10 Uhr, sind vom Deutschen Metallarbeiterverbaird
30 Versammlungen anberaumt, zu denen die gewerkschaftlich organi¬
sierten Industriearbeiter Groß-Berlins eingeladcn worden sind. Die
Teilnahme an den Versammlungenwürde in dem geplanten Umfange
den Generalstreik bedeuten. Eine solche Absicht spielt denn auch,
wie aus der Tonart des Werbeartikels der . Freiheit" unschwer
herkuszulesen ist, zum mindesten bei den unabhängigen und kommu¬
nistischen Mitvcranstaltern eine Rolle. Es liegt übrigens nahe, die
30 kommunistischen Versammlungen, die am Dienstag abend un¬
angemeldet stattfinden sollen, mit den vom Metallarbeitervcrband
etnberüfenen in Verbindung zu bringen, zumal festzustellen ist, daß

sehr starke Kräfte am Werke sind, um die Lohnbewegung der Metall¬

arbeiter in das politische Fahrwasser zu steuern. Ein politische«
Generalstreik aber, der zugleich von der kommunistischen Partei
(Spartakusbund) zur Vorbereitung einer gewaltsamen Umsturz»
bcwcgung benutzt werden wurde, brächte mit der Gefahr neuer
Bürgerkämpfe und der Stockung der Lebensmittelversorgungder
Städte dem deutschen Wirtschaftsleben und damit der gesamten Be¬
völkerung die tiefgehendsten Schädigungen und würde unabsehbare
Folgen nach sich ziehen. Vor einem Mißbrauch der gewerkschaftlichen
Freiheit mutz daher dringend gewarnt und an das Verantwortlich¬
keitsgefühl der beteiligten Arbeiterkreise appeliert werden. Daß jeder
gewaltsame Uebergriff und jede Störung der öffentlichen Ruhe im
Interesse der friedlichen Mehrheit des Volkes mit allem Nachdruck
verhindert werden muß, wird von allen einsichtsvollen Elem-n^ n
in den Arbeiterkreisen vollauf verstanden werden.

Arbeitswillige.
(WTB .) Berlin , 2. Okt. Bei den Siemenswerken

ist auch gestern wieder eine nach vielen Hunderten zählende
Anzahl von Arbeitswilligen erschienen, die dort Arbeiten ver¬
richten, zu denen elektrischer Strom nicht erforderlich ist.

Ein Zeugnis für die jetzigen Negierungsmänner.
Der Präsident der Nationalversammlung Fehrenbach hat aus

dem Breisgauer Katholikentag in Freiburg vor einigen Tagen u. a.
folgendes erklärt: . Die Männer, die jetzt an der Spitze der Regierung
im Reiche und Lande stehen, ragen nicht alle durch hervorragende
Bildung hervor. Es sind einfache, bescheidene Menschen. Daß sie
so hoch hinaufgestellt sind, hat die Entwicklung gebracht. Das Zeug¬
nis stelle ich allen, vorab dem Reichspräsidenten und seinen Ministern
aus, daß sie bestrebt sind, mit Hingebung ihrer Verantwortung bewußt
uns über die schwere Zeit des Elendes hinwegzuhelfen. Man darf
nicht alles von ihnen verlangen. Von dem guten Willen der Herren
habe ich alle Hoffnung. Was die geistige Kraft der Herren anlangt,
so muß ich sagen, so klug wie manche von unseren früheren Reichs¬
kanzlern und königlichen Ministern sind die jetzigen Minister, die auS
den Arbeiterständenhervorgegangensind, auch noch lange.

Die Deutsch-Amerikaner suchen de« deutschen
Geldkurs zu heben.

Bern , 1. Okt. In demselben Matze, in dem sich der euro¬
päische Kurs der deutschen Valuta an der schweizerischen Börse
gehoben hat , ist der amerikanische Dollar  in Genf,
Zürich und Bern gefallen.  Der Grund ist darin zu er¬
blicken, daß von amerikanischer Seite aus sehr hohe Beträge
besonders in Reichsmark dem Schweizer Markt entnommen
worden sind. In schweizerischen Bankkreisen verlautet , die
Käufe hätten für Rechnung von Deutsch-Amerikanern statt¬
gefunden, dir hiermit auf praktische Art und Weise ihr Ver¬
trauen in die Sicherheit und Zuverlässigkeit des deutschen Geld¬
wesens und das allgemeine Interesse an der wirtschaftlichen
Wiedergesundung Deutschlands bekunden wollten.

Zur Wen«Lage.
Der erste Staatsvertrag

zwischen Deutschland und Pole « .
* Berlin , 2. Okt. Wie das „B . Tgbl " erfährt , wurde in der

vorigen Nacht im Auswärtigen Amt der erste Staatsvertrag
zwischen Deutschland und Polen unterzeichnet. In den ein¬
leitenden Worten wird erklärt , daß die beiden Staaten , um
sich entgegenzukommen, zunächst die Abkommen über 'die Amne¬
stie und über die Freilassung der Kriegsgefangenen getroffen
haben.
Belästigung des hessischen Ministerpräsidenten

in Worms.
* Berlin , 2. Oktober. In Worms  wurde der hessische

Ministerpräsident , wie das „B . Tgbl ." meldet, durch di« fran¬
zösische Besatzungsbehörde belästigt . Der französische Oberst er¬
klärte ihm, daß es sich um ein Mißverständnis handle und
sprach sein Bedauern  aus.

Die Frage der Regelung der Okkupationskoste ».
(WTB ) Verfailles , 30. Sept . Der Fünferrat beschäftigte

sich vormittags unter dem Vorsitze .Clemenceaus über die
Frage der Regelung der Okkupationslosten der von den alli¬
ierten Armeen besetzten deutschen Gebiete. Wie „Temps"
meldet, sollen die Kosten möglichst reduziert werden, ohne aller¬
dings die militärischen Kräfte über Gebühr zu vermindern.
Es sei aber die Frage aufgeworfen worden, ob die Priorität
für die Okkupationskosten in vollem Umfang aufrechterhalten
werden könne.

Die Entente verweigert die Anerkennung
der neuen ungarische« Negierung.

- Berlin , 2. Okt. Aus Budapest  wird dem „B . L.-A."
gemeldet, daß am Dienstag Vertreter der Entente beim Nit-



nffkerprussdenten Friedrich SkMeneit Und ihm mitteilien , daß
eine Anerkennung seiner Regierung ausgeschlossen sei. Die
einzige Regelung sei die Bildung einer Koalitionsregierung.
Gleichzeitig wurden Vergeltungsmatzregeln angedroht , falls
diese Forderung nicht erfüllt werde.

Die Blockade von Fiume.
* Berlin , 2. Okt. Wie dem „B. L.-A." aus Frankfurt

a. Main mitgeteilt wird , meldet das „Journal de Eeneve"
aus Fiume , datz die Blockade strenger sei als  je . Dis
Bevölkerung soll Nahrungsmittel für drei Monate besitzen,
während diejenigen für die Truppen nur noch drei Wochen
ausreichen.

Jur Lage in Fiume.
(WTB .) Versailles , 1. Okt. „Chicago Tribüne " meldet,

datz das amerikanische Kriegsschiff „Olympia"  und eine
Zerstörerflottille an der adriatischen Küste kreuzen, um jeden
.andungsversuch, wie er sich jüngst in Drau  ereignet hat , zu

verhindern . d'Annunzio habe nach dem Abrücken der englischen
Truppen deren Rahrungsmittelvorräte beschlagnahmt. Auch
habe er von der Filiale der Oesterreich-Ungarischen Bank Besitzergriffen.

Auch Italien verzögert die Ratifikation
des Friedensoertrags.

Versailles, 1. Okt. Einige Morgenblätter werfen die Frage auf,
welche alliierte Großmacht an dritter Stelle den Friedensvertrag
ratifizieren werde, nachdem durch die Auflösung der italienischen
Kammer vorerst mit der Ratifikation durch Italien nicht gerechnet
werden könne.

Italienische Niederlage in Albanien.
Bern, 1. Okt. Die „Agence Zentrale" übernimmt Laibacher

Meldungen aus Skutari, wonach die Lage der Italiener in Albanien
sich kritisch gestalte. Die italienischen Truppen erlitten am 21. Sept.
eine Niederlage durch die Albanier, die aus der Richtung Kroja
gegen Durazzo marschierten, während gleichzeitig die Stämme der
Castrati bei Skutari vorgingen. Die Italiener fliehen in aller Hast
und hielten nur noch die Mitte besetzt, während die Besatzungstruppen
von Elbassan und Valona sich zurückziehen.
Eine bolschewistische Niederlage in Südrutzland.

Amsterdam, 1. Okt. Eine Pariser Meldung besagt, in Kon¬
stantinopel sei die Nachricht von Taganrog eingetroffen, daß General
Aamontow Woronesch eingenommen, 80 000 rote Soldaten außer
Gefecht gesetzt und zahlreiche Gefangene, sowie große Beute ge¬
macht habe.

Vorsichtige Haltung der Alliierten
gegenüber Rußland.

Amsterdam, 2. Okt. Das Reutersche Bureau meldet aus Paris,
daß der Oberste Rat den Ausschuß für baltische Angelegenheiten
ermächtigt hat, zu prüfen, ob die Wünsche Finnlands in dieser Ge¬
gend erfüllt werden können. Der Rat wies darauf hin, daß die Kon¬
ferenz nicht das Recht habe, über Gebiete, die Rußland gehören, zuverfügen.

Die Abstimmung in Luxemburg.
(WTB .) Luxemburg, 2. Sept . (Kavas -Reuter .) Nach dem

endgültigen Ergebnis der Volksabstimmung haben von 123 775
eingeschriebenen Stimmberechtigten 90 485 abgestimmt. Un¬
gültig waren 5113 Stimmen . Für die Grotzherzogin Char¬
lotte stimmten 68 811, für eine andere Grotzherzogin 1286, für
eine andere Dynastie 889, für die Republik  16 885 Stimm¬
berechtigte. Bei der Abstimmung über den wirtschaftlichen
Anschluß waren von 82 315 abgegebenen Stimmen 8609 un¬
gültig . Für Belgien erklärten sich 22 242, für Frankreich
69135 Stimmberechtigte . — (Die uns gestern mitgeteiltsn
Zahlen waren also falsch.  Dis größte Stimmzahl erhielt
die gegenwärtige Dynastie, für die Republik wurde nur der
4. Teil der Stimmen abgegeben.)

Der SchimnrelreLter.
31j Novelle von Theodor Storni.

Draußen wieherte der Schimmel, daß es wie Trompeten-
schall in das Heulen des Sturmes Hineinklang. Elke war mit
ihrem Mann hinausgegangen ; die alte Esche knarrte, als ob sie
auseinanderstürzen solle. .Steigt auf, Herr !" rief der Knecht, ,der
Schimmel ist wie toll ; die Zügel könnten reißen." Hauke schlug
die Arme um sein Weib : .Bei Sonnenaufgang bin ich wieder da !"

Schon war er auf sein Pferd gesprungen; das Tier stieg
mit den Vorderhufen in die Höhe, dann, gleich einem Streit¬
hengst, der sich in die Schlacht stürzt, jagte es mit seinem Reiter
die Werfte hinunter , in Nacht und Sturmgeheul hinaus . .Vater,
mein Vater !" schrie eine klägliche Kinderstimme hinter ihm
darein ; .mein lieber Vater !"

Wienke war im Dunkeln hinter dem Fortjagenden herge¬
laufen ; aber schon nach hundert Schritten strauchelte sie über einen
Erdhaufen und fiel zu Boden.

Der Knecht Jven Johns brachte das weinende Kind der
Mutter zurück; die lehnte am Stamme der Esche, deren Zweige
über ihr die Lust peitschten, und starrte wie abwesend in die
Nacht hinaus , in der ihr Mann verschwunden war ; wenn das
Brüllen des Sturmes und das ferne Klatschen des Meeres einen
Augenblick aussehten , fuhr sie wie in Schreck zusammen; ihr war
jetzt, als suche alles nur ihn zu verderben und werde jäh ver¬
stummen, wenn es ihn gefaßt habe. Ihre Knie zitterten, ihre
Haare hatte der Sturm gelöst und trieb damit sein Spiel . .Hier
ist das Kind, Frau !" schrie John ihr zu; .haltet es fest!" und
drückte die Kleine der Mutter in den Arm.

.Das Kind ? — Ich hatte dich vergessen, Wienke!" rief sie;
.Gott verzeih mir's ." Dann hob sie es an ihre Brust, so fest nur
Liebe fassen kann, und stürzte mit ihr in die Knie : .Herr Gott
und du, mein Jesus , laß uns nicht Witwe und nicht Waise
werden! Schütz ihn, o lieber Gott ; nur du und ich, wir kennen
ihn allein !" Und der Sturm setzte nicht mehr aus ; es tönte und
donnerte, als solle die ganze Welt in ungeheurem Hall und Schall
zugrunde gehen.

»Geht in das Haus , Frau !" sagte John ; .kommt!" und er

Französtsch-schrvekzerische UttlverfiiLtenkonferenz.
(WTB .) Eens, 1. Okt. (Schweiz. Dep.-Ag.) Gestern abend

fand hier die erste Sitzung der französisch-schweizerischen Konfe¬
renz der Delegierten der Universitäten der beiden Länder statt.
Sie wurde in der Unioersitätsaula Genf von Rektor Raoul
Gautier präsidiert . Zweck der Konserenz ist, Mittel und Wege
zu prüfen, um zu gewissen gleichen Bedingungen in der Imma¬
trikulation , im Studicngang und in den akademischen Graden
zu gelangen und die höheren Studien und den intellektuellen
Gedankenaustausch zu fördern . Die Beratungen werden die
ganze Woche in Anspruch nehmen. — (Man steht, die Fran¬
zosen versuchen alles , um nicht nur wirtschaftlich, sondern auch
kulturell Einfluß zu erhalten .)

Jum englischen Ersenbahnerstreik.
Amsterdam, 1. Okt. Das Reutersche Bureau meldet aus

London, daß einem vom Downingstreet ausgegebenenamtlichen Be¬
richt zufolge Besserungen im Eisenbahndienst erzielt worden sind.
Einige kleinere Sabotagefälle seien gemeldet worden. In einer um
5 Uhr nachmittags von Downingstreet auSgegebenen Bekanntmachung
fordert die britische Regierung die Bevölkerung auf, die größte Spar¬
samkeit im Verbrauch aller Lebensmittel, insbesondere Milch, zu
üben, und den Petroleum- und Kohlenverbrauchim Interesse des
gesamten Gemeinwesens anfs äußerste zu beschränken. — „Nieuws
van den Dag" meldet über den Eisenbahnerstreik aus London, daß
die Lage sich ständig bessere. Troßdem sei es möglich, daß die
Omnibus-, Straßenbahn- und Automobildroschkenführer in den Aus¬
stand treten -würden. Tausende von demobilisiertenSoldaten, die
in Frankreich Krastwagenführerwaren, hätten sich freiwillig gemeldet.

Solidarität der englischen Transportarbeiter
mit den Eisenbahnern.

(WTB .) Amsterdam, 2. Ott . Wie das Pressebur . Radio
meldet, wurde gestern nachmittag in London eine nichtöffent¬
liche Versammlung abgehalten , die von dem Nationalen
Transportarbeiterverband einberufen war und an der die
meisten gewerkschaftlichenOrganisationen , die am Streik be¬
teiligt sind, teilnahmen . Die Transportarbeiter haben über
die Fragen der Konferenz eine Erklärung  veröffentlicht,
die besagt: Nach Anhörung der Erklärungen der Vertreter
der Eisenbahner wurde einstimmig die Ansicht ausgesprochen,
daß es sich um einen rein gewerkschaftlichenStreik für höhere
Löhne und bessere Arbeitsbedingungen handelt»

(WTB .) London, 2. Okt. (Reuter .) Der Vollzugsausschuß
des Transportarbeiterverbands veröffentlichte eine Erklärung,
in der es heißt , es sei unmöglich,  seine Mitglieder auf
unbeschränkte Zeit davon zurückzuhalten, die Eisenbahner und
das Eewerkschaftsprinzip durch eine energische Aktion zu unter¬stützen.

Wilsons Zustand gebessert.
(WTB .) Amsterdam, 1. Okt. Das Pressebureau Radio

meldet aus Anapolis , datz sich der Zustand Wilsons etwas ge¬
bessert habe. Er werde vielleicht Washington zur Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit verlassen.

Deutschland.
Die Zahl

der bisher heimgekehrten Kriegsgefangenen.
Berlin, 1. Ott . Die Reichszentralstelle für Kriegs- und Zivil¬

gefangene teilt mit, daß in den Tagen vom 24. bis 30. September im
Ganzen 62 429 Heimkehrer in den Durchgangslagern eingetroffen
sind. Zu den Transporten aus .englischer Hand sind seit dem 17.
September Transporte aus amerikanischerHand hinzugekommen.
Die Gesamtzahl der uns seit der Note der Alliierten vom 29. Aug.
zurückgegebenenKriegsgefangenen beläuft sich auf rund 130 000 Mann.

Jur Frage der Heimkehr
unserer Kriegsgefangenen aus Frankreich.
(WTB .) Berlin , 1. Ott . Hie Reichszentralstelle für Kriegs¬

und Zivilgefangene meldet, datz die schweizerische Gesandtschaft
in Berlin offiziell mitgeteilt hat , datz die in französischer Hand

half ihnen auf und leitete die beiden in das Haus und in dieStube.
-Der Deichgraf Hauke Haien jagte auf seinem Schim¬

mel dem Deiche zu. Der schmale Weg war grundlas , denn die
Tage vorher war unermeßlicher Regen gefallen; aber der nasse,
saugende Klei schien gleichwohl die Hufe des Tieres nicht zu
halten , es war , als hätte es festen Sommerboden unter sich. Wie
eine wilde Jagd trieben die Wolken am Himmel ; unten lag die
weite Marsch wie eine unerkennbare, vvn unruhigen Schatten
erfüllte Wüste; von dem Wasser hinter dem Deiche, immer unge¬
heurer, kam ein dumpfes Tosen, als müsse es alles andere ver¬
schlingen. .Vorwärts , Schimmel !" rief Hauke; .wir reiten un¬
seren schlimmsten Ritt !"

Da klang es 'wie ein Todesschrei unter den Hufen seines
Rosses. Er riß den Zügel zurück; er sah sich um : ihm zur Seite
dicht über dem Boden, halb fliegend, halb vom Sturme geschleu¬
dert, zog eine Schar von weißen Möwen , ein höhnisches Ge¬
gacker ausstoß n̂d : sie suchten Schutz im Lande» Eine von ihnen
— der Mond schien flüchtig durch die Wolken — lag am Weg
zertreten : dem Reiter war 's? als flattere ein rotes Band an ihrem
Halse. .Claus !" rief er. .Armer Claus !"

War es der Vogel seines Kindes ? Hatte er Roß und Reiter
erkannt und sich bei ihnen bergen wollen? — Der Reiter wußte
es nicht. .Vorwärts !" rief er wieder, und schon hob der Schim¬
mel zu neuem Rennen seine Hufe ; da setzte der Sturm plötzlich
aus , eine Totenstille trat an seine Stelle ; nur eine Sekunde
lang , dann kam er mit erneuter Wut zurück; aber Menschenstim¬
men und verlorenes Hundegebell waren inzwischen an des Rei¬
ters Ohr geschlagen, und als er rückwärts nach seinem Dorf den
Kopf wandte, erkannte er in dem Mondlicht, das hervorbrach, auf
den Wersten und vor den Häusern Menschen an hochbeladenen
Wagen umherhantierend ; er sah, wie im Fluge , noch andere
Wagen eilend nach der Geest hinaufsahren ; Gebrüll von Rin¬
dern traf sein Ohr , die aus den warmen Ställen nach dort Hinauf¬
getrieben wurden . .Gott Dank ! sie sind dabei, sich und ihr Vieh
zu retten !" rief es in ihm; und dann mit einem Angstschrei:
»Mein Weib ! Mein Kind ! — Nein , nein ; auf unsere Werfte
steigt das Wasser nicht!"

bcfindlichkn Kriegsgefangenen alsbald nach der RatiiizierunÄ
des Friedens in die Heimat zurücktransportiert werden D»
die Ratifizierung wahrscheinlich in den nächsten Tagen
vollzogen wird , kann somit mit einem baldigen Abtransport
gerechnet werden. Die deutsche Regierung wird dann selbst¬verständlich alles tun , um den Abtransport , soweit dies irgendin ihrer Macht liegt , >zu beschleunigen.

Auslandssahrt deutscher Luftschiffe.
* Berlin » 2. Okt. Die „Voss. Zig ." meldet : Am 7. und 8

Oktober wird das deutsche Luftschiff „Bodensee"  seine erste
Auslandsfahrt antreten , und von Berlin nach Stockholm
und zurück fahren . Die Reisedauer zwischen Berlin und Stock¬
holm beträgt rund 7 bis 8 Stunden . Damit würde dann die
direkte Verbindung zwischen Stockholm und der Schweiz über
Berlin —Vodensee in knapp 12 bis 13 Stunden geschaffen sein.

Die ßnlMlm- der MUmbttg. BersassiiG
Vortrag gehalten von Laiidtaqsabgeordneten Staudenmeyer

anläßlich der Verfassungsfeier.
(Fortsetzung.) '

In diesem Tübinger Vertrag,  bei dem dem Herzogdie Prälaten und die „Landschaft", bestehend aus 2 Abgeord¬
neten .von jeder Stadt , gegenüberstanden und als Vermitt¬
ler  Vertreter des Kaisers und eine Reihe von Fürsten und
Bischöfen teilnahmen , wurden dem „gemeinen Mann " gewisse
Grundrechte verliehen , so insbesondere das Recht des „freien
Zuges " d. h. das Recht der "Auswanderung und der Schutz der
Person durch Anspruch auf ein ordentliches Gericht. Dem
Herzog wurde das an sich gerissene Recht, Steuern — sogen.
„Land schaden" — zu erheben für die Zukunft genommen
und das Steuerverwilligungsrecht ausschließ¬
lich den „Ständen"  übertragen , die auch das dem Herzog
zur Deckung seiner Schulden verwilligte Geld bezeichnender¬
weise nicht dem Herzog selbst zustellten, sondern an besondere,
beiden Parteien verpflichtete „Einnehmer"  übergaben , die
das Geld für den verabschiedeten Zweck zu verwenden und.
beiden Teilen Rechnung abzulegen hatten . Auch die Ent¬
scheidung über Krieg und Frieden  wurde in die
Hände der Landstände gelegt.

So fand sich also schon damals in Württemberg ein erster
Ansatz zu der verfassungsmäßigen Sicherung von
Volksrechten.  Aber es war doch nur ein Ansatz. Denn
die Ständeversammlung jener Zeit war kein Parlament im
heutigen Sinne , keine Volksvertretung : sie wurde nicht vom
Volke gewählt , sondern sie setzte sich zusammen aus den Abge¬
sandten der in ihr vertretenen Korporationen , auf deren Be¬
stellung die breite Masse keinen Einfluß hatte . Auch fehlte der
Ständeversammlung das wichtigste Recht, das dem heutigen
Landtag zukommt: das Recht der entscheidenden Mitwirkung
bei der Gesetzgebung. In den übrigen Staaten  hatten
die Landesherrn das Beispiel der französischenKönige nachge¬
ahmt , die Rechte der Stände ' beseitigt und eine absoluts
Monarchie  d . h. eine Monarchie, in der der Fürst unein -
geschränkt  herrschte , aufgerichtet ; in Württemberg dagegen
hatte sich die alte Verfassung behauptet . Aber, sie hatte nicht;
wie in England , eine allmähliche Umbildung zu einer parls-
mentarischen Verfassung erfahren , sondern im Gegenteil : das
Ständewesen war im Laufe der Zeit entartet und bedurfte
dringend der Reform . Denn die Ständeversammlung , die die
Rechte des Landes wahren sollte, wurde überhaupt nicht mehr
einberufen . An ihre Stelle war der „ständische Ausschuß"' ge¬
treten , der über die Mittel des Landes zu selbstsüchtigen
Zwecken verfügte und lediglich als Hemmschuh des Fortschrit¬
tes , nicht aber als Organ des Willens der Korporationen
wirkte, die er zu vertreten behauptete.

Kein Wunder , daß auch in Württemberg die französische
Revolution den Wunsch nach einer Verfassung aufkeimen ließ,
die dem Volke eine Vertretung in der Staatsleitung sichern und
der Mißwirtschaft des ständischen Ausschusses ein Ende bereiten
sollte. Aber es kam anders . Nicht das württembergische Doll,
sondern der Kaiser Napoleon beseitigte den ständischen Aus¬
schuß, indem er im Pretzburger Frieden vom 26. Dezbr. 18VS
dem Herzog Friedrich die Königswürde und die volle

Aber nur einen Augenblick war es ; nur wie eine Vision flog
alles an ihm vorbei.

Eine furchtbare Böe kam brüllend vom Meer herüber, und
ihr entgegen stürmten Roß und Reiter den schmalen Ast zum
Deich hinan . Als sie oben waren, stoppte Hauke mit Gewalt sein
Pferd . Aber wo war das Meer? Wo Jeverssand ? Wo blieb
das Ufer drüben? - Nur Berge von Wasser sah er vor stch-
die dräuend gegen den nächtlichen Himmel stiegen, die in dev
furchtbaren Dämmerung sich übereinander zu türmen suchten und
übereinander gegen das feste Land schlugen. Mit weißen Kronen
kamen sie daher, heulend, als sei in ihnen der Schrei alles furcht¬
baren Raubgetiers der Wildnis . Der Schimmel schlug mit den
Vorderhufen und schnob mit seinen Nüstern in den Lärm hinaus ;'
den Reiter aber wollte es überfallen, als sei hier alle Menschen¬
macht zu Ende ; als müsse jetzt die Nacht, der Tod , das Nichts
Hereinbrechen.

Doch er besann sich: es war ja Sturmflut ; nur hatte er M
selbst noch nimmer so gesehen; sein Weib, sein Kind, sie säße«
sicher auf der hoben Werfte, in dem festen Hause ; sein Deich
— und wie ein Stolz flog es ihm durch die Brust — der Hauke-
Haien-Deich, wie ihn die Leute nannten , der mochte jetzt be¬
weisen. wie man Deiche bauen müsse!

Aber — was war das ? — Er hielt an dem Winkel zwischen
beiden Deichen; wo waren die Leute, die er hieher gestellt, die
hier die Wacht zu halten hatten? — Er blickte nach Norden den
alten Deich hinan ; denn auch dorthin hatte er einzelne beordert»
Weder hier noch dort vermochte er einen Menschen zu erblicken;!
er ritt ein Stück hinaus , aber er blieb allein ; nur das Wehen
des Sturmes und das Brausen des Meeres bis aus unerniesscne»
Ferne schlug betäubend an sein Ohr . Er wandte das Pferd
zurück: er kam wieder zu der verlassenen Ecke und ließ seine
Augen längs der Linie des neuen Deiches gleiten; er erkannte
deutlich: langsamer, weniger gewaltig rollten bier die Weiten
heran ; fast schten's , als wäre dort ein ander Wasser. .Der so
schon stehen!" murmelte er, und wie ein Lachen stieg es 1« iyrn
herauf.

(Fortsetzung folgt-)



Souveränität verlieh . Durch einen Erlaß vom 1. Ja¬
nuar 1806 verkündigte der neue König seinem Lande die An¬
nahme der Königswürde , und zwar unter Aufhebung der
bisherigen Verfassung.  Württemberg war damit
eine „absolute Monarchie"  geworden , d. h. der König
hatte die Alleinherrschaft über Land und Volk an sich gerissen,
sein Wille sollte nach Bonapartisihem Vorbilde allein und un¬
beschränkt gelten und das Volk, seither vertreten durch die
„Stände", war völlig machtlos geworden.

Aber das Königtum „von Napoleons Gnaden" behauptete
diese Stellung nicht lange . Als König Friedrich vom Wiener
Kongreß zurückkehrte, brachte er den Entschluß mit , seinem
Volke eine neue Verfassung zu verleihen . Der König wollte
dem Kongreß zuvorkommen; er wollte sich nicht durch dessen in
Aussicht stehenden Beschluß, der für die Länder des zukünftigen
deutschen Bundes die Einführung von landständischen Verfas¬
sungen vorsah, in seine landesherrlichen Rechte ei,greifen las¬
sen. Am 11. Januar 1815 überraschte er das Land mit einem
Manifest, worin er erklärte , er sei bereit , freiwillig wieder eine
landständische Verfassung herzustellen, und bestimmte in einem
Edikt vom 19. Januar 1815 die Art der Zusammensetzung der
Stände aus Adel. Geistlichkeit und Volksäbgeordneten in einer
Kammer. Zehn Jahre hatte der Absolutismus gedauert . So
gab denn der Herrscher eine solche Verfassung aus eigener
Machtvollkommenheit und verkündigte sie am 15. März 1815
der von ihm auf neuer Rechtsgrundlage einberufenen Stände¬
versammlung. _ (Forts , folgt.)

Ms SM «NdL«i.
Calw , den 2. Oktober ISIS.

Gemäldeausstellung.
* Im Georgenäum veranstaltet der Kunstmaler Carl Pfeiffer,

Sohn des fl Bauunternehmers von hier, in der Zeitwom 4. bis 14.
Oktober eine Ausstellung eigener Werke. Wir haben vor einiger
Zeit über die Erfolge des Künstlers auf der Nürnberger Sommer-
ausstellung berichtet, bei der seine Arbeiten die größte Beachtung
gefunden hatten, und von der Kritik besonders gewürdigt worden sind.
Das uns vorliegende Programm weist eine Fülle künstlerischer
Ideen und Ausführungen auf. die sicherlich das Interesse aller Kunst¬
freunde zu erregen geeignet sind. Der Reinertrag der Ausstellung
ist für die hiesigen Kriegerwitwen und -Waisen bestimmt.

Die Mühlenbesitzer und die Aufhebung der
Selbstbewirtschastung der Kommunalverbände.

Der Abg. Hiller (B .-P .) hat an den Ernährungsminister
folgende Anfrage gerichtet: Auf Veranlassung des Ernährungs¬
ministeriums haben verschiedene Kommunalverbände, die mit ihrem
im Bezirk erzeugten Getreide nicht vollständig ausreichen, die
Selbstbewirtschaftung aufgegeben und sich der Reichsgetreidestelle
angeschlossen; dadurch sind eine Reihe von württ., Mühlenb.etrieben
beschäftigungslosgeworden. Es handelt sich hierbei um Mühlen
mit Wasserbetrieb. Es besteht die Wahrscheinlichkeit, baß von der
Reichsgetreidestelle die den genannten Mühlen entgehenden Mahlauf-
träge im wesentlichen außerwürttembergischen Großmühlen mit
Dampfbetrieb zugewiesen werden, was schon mit Rücksicht auf den
Kohlenmangelunzweckmäßig wäre. — Ist das Ernährungsmini¬
sterium bereit, darauf hinzuwirken, daß die durch obengenannte
Maßnahmen außer Beschäftigunggekommenen Mühlen durch Zu¬
weisung von Mahlaufträgen seitens der Reichsgetreidestelle ent¬
schädigt werden?

Aus dem Schuhmachergewerbe.
Die Schuhmacherinnung Stuttgart  hatte auf letzten

Sonntag eine Versammlung sämtlicher Schuhmachermeister
Groß-Stuttgarts eingeladen , die außerordentlich zahlreich be¬
sucht war . Schuhmachermeister Eberspächer berichtete über die
Lederteuerung . Das Sohlleder sei in letzter Zeit von 17 auf
45 pro Kg. gestiegen, in den letzten Tagen sei sogar 59
verlangt worden. Boxcalf sei von 8.50 -tt auf 17 „ü, Chrv-
reaux von 8.50 auf 20 bis 21 °K, d. h. 500 bis 600 Prozent
gestiegen. An diese Feststellung knüpfte sich eine lebhafte Aus¬
sprache. 1l. a. wurde betont , daß gewisse Schieber Häute nach
dem Auslande  fortschaffen , wodurch die Knappheit des
Rohmaterials in Deutschland noch gesteigert werde und da¬
durch auch die Preise . Es scheine der derzeitigen Regierung
nicht möglich zu sein, diese Ausfuhr zu verhindern , wie sie auch
die Verschleppung der Milliarden nach dem Aus¬
land  zum Zweck der Steuerentzishung gewisser Kriegsgewinn¬
ler nicht verhindert habe. Jedenfalls müsse in aller Oeffent-
lichkeit festgestellt werden, daß die Schuhmachermeister diesen
Verhältnissen machtlos gegenüberstehen und an einer weiteren
Verteuerung des Schnhwerks keine Schuld tragen.

Die Kosten der Polizei - und Einwohnerwehren.
Dem Landtag  ist ein Gesetzentwurf über einen zweiten

Nachtrag zum Finanzgesetz 1919 zugegangen, der bei der Ver¬
waltung des Innern die Summe von 6 460 240 -1t für die
Schaffung von Polizei - und Einwohnerwehren als einmaligen
Aufwand (Unterkunftsräume , Beschaffung der Bekleidung, Ein¬
richtung von Dienstzimmern, Werbekosten) anfordert . Als
fortlaufender Aufwand sind im Etat vorgesehen 10 990 480
für Polizei - und Einwohnerwehren , davon für letztere 200 000
Mark (pro Jahr ) .

Polizeiwehr und Einwohnerwehren.
Der Gesetzentwurf über die Polizeiwehr und die Einwoh¬

nerwehren erfordert einen jährlichen Aufwand von 10990 480
-R. Die Polizeiwehr besteht aus 110 Offizieren und 2550
Mannschaften. Diese ist dem Minister des Innern unterstellt.
Sie soll das Landjägerkorps und die städtischen Schutzmann¬
schaften als Wachtruppe ergänzen. Die Einwohnerwehren
haben bei umfangreichen Aufruhrbewegungen die Polizeiwehr
und Reichswehr zu unterstützen. Ihre Mitglieder erhalten ein
Taggeld von 6 -1l und freie Verpflegung . Die Friedens-
Präsenzstärke des württemb . Heers betrug früher 25 568 Mann,
vom 1. April 1920 ab nur noch 4200 Mann , bedarf also im
Falle von inneren Unruhen der Ergänzung durch die Polizei¬
wehr und die Einwohnerwehren.

Neuwahl der evangelischen Kirchengemeinderiite.
Das Ev . Konsistorium bestimmt in einem Erlaß vom 10.

September als Tag für die Neuwahlen zum Kirchengemeinde¬
rat den 7. Dezember. Aus besonderen Gründen können ein¬
zelne Gemeinden auch einen andern Sonntag im November
oder Dezember dafür festsetzen. Neuzuwählen sind, da jetzt
zwei Wahlperioden seit der letzten Wahl vorüber .,sind, sämt¬
liche  Mitglieder des Kirchengemcinderats . ÄÜahlberechtigt
und wählbar sind auf Grund des im Landtag am 12. Juni d. I.
verabschiedeten Gesetzes sämtliche männlichen und weiblichen
Kirchengenosten, die am Tag der Wahl das 25. Lebensjahr
vollendet haben . Als Wählerlisten können die bei den Wah¬
len zur Landeskirchenversammlung benützten verwendet wer¬
den, doch sind sie vorher durchzusehen und zu berichtigen und
vorschriftSinäßig öffentlich aufzulegen.

Ruhr.
. SCB . Obertalheim O.-A. Nagold, 1. Okt. Vor 14 Tagen ist

hier eine Nuhrcpidcmie ausgebrochen, die ohne Zweifel von Psorz-
heimcr Hamsterern ringcschleppt wurde. Es sind ihr laut „Gesell¬
schafter" letzte Woche drei Personen, zwei Kinder im Alter von 1
und 10 Jahren und eine 51jährige Frau , zum Opfer gefallen. Etwa
12 Personen liegen gegenwärtig an dieser unheimlichen Krankheit
darnieder, die sich immer noch weiter ausbreitet.

Landtag.
SCB . Stuttgart , 1. Okt. Bei der Fortsetzung der Beratung

des Vormundfchaftsgesetzes, das heute in zweiter Lesung erlcd'gt
wurde, wurde der Artikel 12, wonach die Amtsgerichtefür sämtliche
Mündel, die unter einem Amts-, Sammel- oder Anstalisvormund
stehen, zuständig sein sollen, in namentlicher Abstimmung mit 61
gegen 46 Stimmen und 5 Enthaltungen gestrichen. Die beiden Ge¬
setzentwürfe über die Unfallsürsorge für die Einwohnerwehren und
über eine Nachtragsforderungfür die Polizei- und Einwohnerwehren
wurden dem Finanzausschuß überwiesen, nachdem sich die Redner?
sämtlicher Fraktionen mit Ausnahme der Unabhängigen in zu-
stimmendem Sinn zu den Entwürfen geäußert hatten. Es gab eine
ziemlich erregte Debatte, als der Sprecher der Unabhängigen mit
allen Mitteln seiner Beredtsamkeit die Einwohnerwehr, die schlimmste
„Sumpfpflanze" für unser Volk, als überflüssig und gefährlich bc-
zeichnete. Aus den Ausführungen dieses Redners, des Abg. Ziegler,
erkannte der Minister Lindemann, dem die Einwohnerwehrenkünftig
unterstellt sind, daß die Regierung mit dieser Einrichtung "auf dem
rechten Wege ist. Er riet den Arbeitern, der Einwohnerwehr mög¬
lichst vollzählig beizutreten, weil sie damit jeder reaktionären'Be¬
strebung selbst entgegentretenkönnten— In der morgigen Sitzung
fleht nochmals das Jugendfürsorge- und Berufsvormundschaftsgesetz,
ferner der Entwurf über die Zusammensetzung des Bezirksrats zur
Beratung.

SCB . Reutlingen, 1. Okt. Auf der letzten Amtsversammlung
wurde mitgeteilt, daß die Gehälter der Straßenwärter von insgesamt
16 000 Mark im Vorjahr nun auf 49 000 Matt erhöht wurden. Für
Erwerbslosenunterstützungwurden insgesamt bis jetzt 1951930 Mk.
im Bezirk ausgegeben. Durchschnittlich betmg die Zahl der Arbeits¬
losen pro Monat in der Stadt Reutlingen 1816, im Bezirk 392. '

(SED .) Buchau, 1. Okt. Zwei Meter unter der Erdober¬
fläche wurde beim Torfstechen am Westrande des Staatsrieds
ein Baumstamm gefunden, mit beinahe 9 Meter Länge und
einem halben Meter Breite , der, obgleich er flachgedrücktauf
dem Seeschlamm lag , als ein Boot , sog. Einbaum , erkannt
wurde, der wahrscheinlich von den Pfahlbauten im Steinhäuser
Ried stammt, also der jüngeren Steinzeit angehört , die 3000
bis 4000 Jahre vor Christi Geburt liegt . Der aus etwa 200
Stücken bestehende Fund wurde von der Stuttgarter Alter¬
tumssammlung in Verbindung mit dem Tübinger Institut für
Urgeschichtemühselig gesammelt und in Kisten verschickt. Er
soll in der Staatssammlung vaterländischer Altertümer wieder
zusammengesetztwerden.

S . nck und Verlag der A. Ölschläger'schen Vu.hdruckerei, Calw.
Für die Schrift!, verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.

Milbiges Inseriere« bringt Erfolg!

s,Wische
LkienrMel-Mksmse CM.

Auf Bezugsmarke Nr . 165 kann Reis
gekauft werden. 1 Anteil 100 Gramm.

Amtsgericht Calw.
3m Tenoffenschaftsregister wurde heute zu dem Darlehens-

kassenvcrein Ottenbronn e. G. m. u. tz. in Ottenbronn, eingetragen:
E Generalversammlung vom 5. Juli 1919 wurde das Vorstands-

steher ^ ^ ricr, Maurermeister in Ottenbronn zum Vor-
Den 29. September 1919.

Amtsrichter Votteler.

Mkmttmchiing des SchlichlüWMschnsser
Stuttgart.

Der Wortlaut der in Nrbeitsstreitigkeiten vom SchCcktungs-
ausschuß Stuttgart abgegebenen

Schiedssprüche
oder vor dem Schlichtungsausschuß getroffenen Vereinbarungen
der Parteien wird gemäß M 26 und 28 der Reichsverordnung
^r Tun (vertrage , Arbeiter - und Angestelltenausschüsse und
Schlichtung von Arbeitsstrertigkeiten , vom 23. Dezember 1918,
'regelmäßig, wie folgt, Lfsentlich bekannt gemacht:
, ^ Streitsachen von Grog-Stuttgart durch 14-tägige Auf-

s)" Zimmer 23 im 3. Stock des Hauses Königstraße 18,
" sonstigen Streitsachen durch 14-1ägigen Anschlag am

ryaus des Ortes des Betriebs , der von der Streitsache be¬
troffen ist.

Stutt gart , den 28. Sept. 1919. Jrion . '

Calw.
Samstag, 4. Okt. Dormitt. 10 Uhr verkaufe ich

1 großen 'Kleiderschrank mit 2 Schubladen,
2 Bettstellen mit Rost und Polster , 1 pol .,
runden Tisch, 1 Nähmaschine und sonstiges.

Gegenstände sind in bereits neuem Zustand und können
»« her angesehen werden. ^

Hausmeister Widmann , Marktplatz 3.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf unsere Stromlieserungs-

bedingungen machen wir hiedurch bekannt , daß

landmitlschoftliche MM »»achsW M»ds
«icht mehri»Beim ge«m»ie»«erde»diirse».

Wegen Kühlenmangels ist in aller Kürze mit

voWnd.Stillegung unseres Betriebs zu rechnen.
Gemeindeverband Elektrizitätswerk

Teinach-Station (G. E.T.)
Stadtschultheißenamt Calw.

Am Samstag , den 4. Oktober vormittags 8 —12 Ahr können

Mahl - und OeLschlagscheine
beantragt werden.

„ Schilhsetl
empfiehlt
Spar « und Consum

verein.

Tanzlehrbuch
lehrt alle modernen Tänzen 2.50.
Asta Verlag München 23,60.

FWallmei« Calw.
Freit ag, 3. Okt ., abends 8 Uhr

im Gasthaus zum „Löwen"."
Anschließend Annahme von Neu¬
aufnahmen. Der Vorstand.

Bäckerei
mit oder ohne

Wirtschaft
hier oder Umgebung bei hoher
Anzahlung
zu kaufen gesucht.

Angebote unter G . M . 2S an
die Geschästsst. ds. Bl . erbeten.

Schöner, dunkelblauer
Winterhut

für junges Mädchen passend Ist
billig zu verkaufen. Angebote
unter E . W . 100 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Althengftett, den 2. Oktober 1919.

fl

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme, welche wir während der Krankheit unserer lieben,
unvergeßlichen Tochter, Schwester und Schwägerin

Hedwig Flik
erfahren durften, für die zahlreiche Begleitung von nah
und fern zu ihrer letzten Ruhestätte, sowie für die trost-
reichen Worte des Herrn Dekan Wunderlich und den
erhebenden Gesang des Herrn Oberlehrer Reiff, be¬
sonders auch für die wohltuende Trauermusik, sagt den
tiefgefühltesten Dank

im Namen der Hinterbliebenen
die trauernde Mutter:

Amalie Flik.

Altburg.
Ich kaufe stets reife

Birnen "" !?-'"'"
gebrochene Aepsel.

Zahle Tagespreis.
Jedes angemcldcte Quantum

wird sofort abgeholt.
Adam Wohlgemuth.
Empfehle:

Feinste englische
Biskuit , IPaket1.20.

ferner
«mwiwllsche«S»lm

in Büchsen.
Georg Pfeiffer , Bädstraße.

M« »«ttt Rr. M
a»dar Tklesimctz»«-
geschlossen.

Eng . Lebzelter,
Bauschlosserei, Oefeu und

Herde.
Bin unter Nr . 115

an das Telefonnetz an¬
geschloffen.
Ehr . Hagele, Handelsgärtner.

Echter
Pseifentabak
ist wieder eingetroffen,

i Friedrike Pfeiffer , Vorstadt.
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sagen allen gekannten 668Lll V̂ . öftttttt.
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Hotel llirscb , Tvieseldsi ^ bei Lreuclensisclt.
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LisbkKLeH.

8 «viel «uivsri;
8 dkM veliM sesüüosren.

liocliacktenä ^ Ä § 6 ? § 8 !NNI8 ? »

einfach , mit verzinktem
Draht , sind wieder
eingetroffen.

Alfred Pfeiffer , Baumaterialien -Handlung.

Echt wollene Anzug»
und Paletotstoffe,
sowie Damentuche
und Kostümstoffe,

VW - Keine Kriegsware ^Wg
empfiehlt

T.WMe»h»I,s«n-idkms».FWi»W.

Pflüge
WWtgleklMWeil

8g. MMHUH, Mergajse.

Betten - und Möbelverkauf.
Unterzeichneter verkauft am

Mittwoch , den 8 . Oktober , (Jahrmarkt)
MM " nicht 4 . Oktober, ) nachmittags von 2 Uhr ab im Hause
Bethel , Teuchelweg , unten , gegen Barzahlung:

Verschiedene , teils neuere und ältere Betten,
Holz, und .eis. Bettstellen mit Mattatzen , 3 !
schöne , gute 1 - tür . Kästen , Tische , schöne?
Stühle , 1 eis . Blumentisch , 1 Accordzither,
sowie sonstiges.

Liebhaber sind cingeladen.
Stadtinventierer Kolb.

Stallhasen . Kaninchen LVS LL
zo de«HWe« Preise«sorl«We«d«Wda«ft.

bei Aug . Theurer , Metzger in Pforzheim,
Kronprinzenstraße 16.

Alte Gebisse
werden zu höchsten Preisen nach
auswärts , von Dame zu kaufen
gesucht . Kommt jede Woche nach
dort . Gefl . Adreffenabgabe be¬
hufs Abholung an die Geschäfts¬
stelle des Blattes erbeten.

Auf Pfirsiche
zum Einmachen nimmt
Bestellungen bismorgen
entgegen

Röhnr-Dalkolnro.
Telefon 79.

Guterhaltene

Zimmerflinte
«n kaufen gesucht . Schristl.
AngebotgMnit Preisangabe unter

HühnerkalL
Dieh -Mastpulver

empfiehlt
Spar - « . Consumverein.

G . S06 an die Geschäftsstelle des
Blattes erbeten. Eine guterhaltene , wenig ge¬

brauchte

Verkaufe eine weiße , hornlose

»W Ziege
G. Steinhilber. Vorstadt.

EeMsW
ist zu verkaufen . Wo , sagt die
Geschäftsstelle des Blattes.

Schreiner - Innung.
Am Konimenden Sonntag , den 8 . Oktober , präzis I Uhr,

findet in der Wirtschaft Weiß (Brauerei Dreiß ) die

vierteljährlich . Versammlung
statt . Tagesordnung:
1. Bericht Uber den Verbandstag am 6— 7. September in Stuttgart.
2 . Beschlussfassung Mer die Beteiligung an den vom Verband zu

errichtenden Sägwerken.
3 . Festsetzung der Statuten sUr die Einkaufs -Genossenschaft

und Anderes.

Bei der Wichtigkeit der Sache ist vollzähliges Erscheinen dringend
geboten.

Der Vorsitzende : Karl  Buhl.

Zer mehrte«. . . " "
WMMMlW!

Zu einem demnächst beginnenden

modernen Tanzkurs
für vorgeschrittene Paare aus guten Kreisen werden
jetzt schon briefl . Anmeldungen entgegen genommen.

Gelehrt werden gewissenhaft und korrekt , sämtl.
gewünschte Tänze ohne Ausnahme , sowie (Fox -Trott,
Fox -Trott - Rheinländer , Teddy -Trott , Gavotte -Wal¬
zer , Tango -Walzer , Tonginese , Wellentanz , Hiawatha)

verbunden mit Pflege des gesellschaftl . Verkehrs.

Rudolf Friedrich Loch, Tanzlehrer , Pforzheim,
Oestliche Karl -Friedrichstratze 98 II.

(Mitglied des Landcsverb . Bad . Tanzlehrer ).

kW rmiMlili. pslEN -SE i I
wZ16 dsü , m.

iliiMiiMl keiner peiWnren.
Lmpteble mick ru

IkennnkeriiziingenM kelMänteln Ililll
llSMII-llMiV, Mie lllMIlMlIWII
fpküvll Üülvkllch bei Zugabe äes Materials ; ^ uk-

rölLUtl tröge von susvörts verclen scbnsll unä
piinktlick ausgetübrt . I

Lrviie üi»illllii! leriiger kelre unü SeMorillgen. ^

Qr -oüs

ru Lunstsn tiss k<!roksnbLuss
ln Sitr O^ . ösllngsn

an » JA. O/etiv . LAIS
1369 Oeldssevinne mit rus.

Usuptaecvinn«
dar oko« - drug « sek

LI

I-mrii1 » Ii . . ^ u.' L
AZ?kx. met»r, ra berlsken tturtti

«tte1-otteneelannkm«
kdsrbarcl katrar,Stuttgart
?r !e6ricdttr.56, c>̂ 413

?ernLpre«tler 10113
vucl äiSdekannteaVerkkukrttellea

Nöstkaffee.
Tee (Ceylon und deutschen),

Kakao»
Eondens . Milch,
Puddingpulver,

Vanillezucker»
feine Räucher-

Heringe , Dose Mk. 1.80,
Salz -Heringe,

Stück 20 und 25 Pfennig

empfiehlt

Spar- u.Consumerem. ?

Kurzgesägtes , ttockenes

VkNOH
kann sofort  geliefert werden

L. Kärcher , Sägewerk,
Hirsau.

Heirat!
Geschäftsmann , 40 er , ledig , eo .,

alleinstehend , mit gutgehendem
eigenem Geschäft , eigenem schönen
neuen Haus und kleiner Ocko-
nomie im Wett von 30000 Mk .,
schuldenfrei , wünscht sich mit tüch¬
tiger Landwirtschaftstocher im Alter
von 28 bis 35 Jahren in Bälde
zu verehelichen . Angebote mit
näheren Verhältnissen , womöglich
mit Bild zur Weiterbeförderung
unter P 1VV0 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Interessante Bücher.
Geschäftsbriefsteller Mk . 2 .50
Liebesdriessteller , 2 50
Großes Traumbuch . 2 .50
Tanzlehrbuch , 2 50
2092 Liederoerse „ 1.50
Schnadahüpfln „ 1 .—-
Witze zum Totlachen . 1.50
Großes Kochbuch » 2 .50
Großes Rätselbuch , 1 .50
Hochzeitsgedichte , 1.50
Hausdoktor , 2 .50
Haustierarzt „ 2 .50

Verlag Johanna Stopp,
München , tzohenzollernstcaße 77.

Saatbeize
Aspulun

zu haben in der
Neuen Apotheke.

Avevarius-
Carbolineum

empfiehlt
Earl Serva » Fernspr . 120.

Wagen -Gesuch.
Einen Zweispänner-

Leiterwagen
zu kaufen gesucht.

Offerten niit Preisangabe sind
zu richten an

Knaus , zur Nagold,
Dillweißenstei « .

« - Hochzeitseinladung . I
^ Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be - Hk
DZ» kannte zu unserer am Samstag den 4 . Oktober

^ ISIS stattfindenden

K Hochzeits -Feier »
in das Gasthaus z . Ochsen in Calw freundlichst ein - ^

^ zuladcn . Hl
ch. Gotthils Stickel . Calw, H

Luise Zeeb , Calw. H

^ Kirchgang 3 Uhr . Hl

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Samstag , den 4 . Oktober
ISIS , stattfindenden

Hochzeits -Feier
in das Gasthaus zum . Schiff " in Ealw freundlichst
cinzuladen.

Karl Reutlinger,
Sohn des verstorbenen Georg Reutlinger in Calw.

Anna Schüttle,
Tochter des Georg Schüttle , Straßenwart in Oberhaugstett

Kirchgang 1 Uhr.

MH.Selz, BMseMugeWft,Calw
Telefon Nr . 71

empfiehlt sich den Herren Bäckermeistern , staatlichen und
Gemeindebehörden , den Herren Architekten , sowie den

Herren Landwirten in

aller Systeme.

Sämtliches Material entschließ !, feuer¬
fester Steine und Armaturen
find wieder ab Lager jederzeit lieferbar . "VS

Möbel-SchreinergkW
bei guter Bezahlung

Wößner L Klumpp , Schreinerei , Dillstein.

2 Schreiner
gesucht.

Karl Fischer , mech. Schreinerei
Unterreichenbach.

Ordentlicher

Laufjunge
nicht unter 14 Jahren gesucht.

Eh . Schlauerer.

Suche für sofort einen ordentl.

Lehr -Äungen
welcher die Bäckerei gründlich er¬
lernen will.

Aysenbrei , Bäckerei,
Pforzheim , Christophallee.

Pferdeknecht,
ein im Langholzfahren vertrauter
kann sofort eintreten . Kost und
Logis im Hause.

Knaus , z. Nagold,
Dillweißenstein.

Etuis-
Arbeiterinnen
Lehrlinge und
Lehrmädchen

werden angenommen.

Bereinigte Etuisfabriken,
Unterreichenbach.

1 ^ verleiben an
O 8N Liebere Leuts

NTRU monbtl. gückrablunx
N,SIuinsLO «». ,Na «ndung S

Auf 15 . Oktober ein in KSch
und Haushalt erfahrenes , Wer - !
lässiges >

MWc« gesucht, l
Frau Dipl .-Ing . Schmid , ,

Lederstraße 160.
Suche für meine

zum sofortigen Eintritt ein
fleißiges , braves und gutwilliger

Mädchen.
Gute Bezahlung und rechtliche

Behandlung wird verbürgt.
Aug . Krämer , Stuttgart,

Landhausstr . 68 . Telefon 1729.

Kräftiges

Mädchen
zur Hilfe in Küche und
Haushalt bei hoh . Loh»
« . guter Verpflegung ge«
fucht. FahrtvergütlwS-
Rheinischer Hof , Bruchs- '
_ (Baden ). __

Ordentliches , tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haushalt zu klein«
besserer Familie gegen hohen Lohn
gesucht.
Frau Fabrikant Hermann
Lehmann , Karlsruhe - Baden

_ Wcndtstraße 9.

MseWslechte
zum Einhängen und Löten wer¬
den in Heimarbeit gegeben . ^

Angebote unter Sch - K - an
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